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ZmchlMchtigsterrc.

iS wird Ew. Majest. noch im stißhen Anden- 
cken seyn/ welchergestalt Ich zu verschiedenen 
mahlen/ und noch neulich unterm utm Junii 
c. a. Derofelben Freund-Brüder-und Vetter- 

lich zu erkennen gegeben/ wie höchst empfindlich mir sey/ 
daß. da ich so offt für meine Glaubens-Genossen/ die 
Diffidente« in Pohlen und Litthauen/wegen der vielen 
unerhörten Unterdrückungen/ cuelche dieftlbe von dem 
Römischen Clero täglich erleiden müssen/ bey Ew.Ma- 
jestat und der Republiquc intercediret/ Ihnen bis da
to nicht die geringste Mitz auf ihre gerechte Gravami
na adminiftrim/ vielmehr ab Seiten des Gegentheils
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fortgefahren worden/ die Evangelische umb ihre Kirchen 
zu bringen/und ihre durch die Grund Gesetze deö Pohl- W 
Nischen Reichs selbst befestigte Privilegien und Freyhei- y 
ttn unter allerhand wiederrechtlichen praetextcn jc mehr X 
und mehr zu infringiren/ mit Bitte/Ew.Majest. gern- M 
heten Freund-Brüder-und Vetterlich/ es in die Wege w 
zu richten/daß die bißherige Unterdrückungen derEvan- W 
gelischen in dem Königreich Pohlen einqestellet/ ihre La 
Kirchen in Sicherheit gesetzet/ die ihnen Seit dem oli- ■ 
vischen Frieden abgenommene reftimiret/ und das Reli- ■ 
gions-Exercitium cum annexis Ihnen frey UNd UNge- W 
hindert gelassen werden möchte." Ob Ich nun zwar * 
gehoffet/ es würden bey Ew. Majestät meine so nach- W 
drückliche Freund-Brüder-und Vetterliche Interceffio- w\ 
nes für die bedrängte vWdemen den erwünschten Effedt ju 
gethan/ und Dieselbe nach Dero Welt-bekandten w
nirnitat denen rechtmäßigen Beschwehrden der Evange- vi 
lischen Wandel geschafft haben; So muß Ich mit der itii 
grösten Bestürtzung vernehmen/ daß ab Seiten Ew. tz 
Majest. und der Republique Pohlen / weder auf meine 11 
Vorsprache/noch die Billigkeit der Sache an sich selbst tz 
die geringste reüexion gemachet worden/ vielmehr die h 
Griess ber umb die Gewissens - Freyheit flehenden Difli- |j( 
denten und die Zudringungeu des Römischen Clen sich 
von Tag zu Tag Häuffen. Es kan hievon wohl kein -. jj 
cclatanterer Beweiß beygebracht werden/ als das bey ß 
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denen jüngsten Atsetsorial-GerichtenzuWarschau gegen 
die arme Stadt Thoren/ und deren Evangelische Ein
gesessene abgesprochene entsetzliche Urthel/ wodurch ver
schiedene considerable und andere Leute derselben/ umb 
eines allda von dem gemeinen Pöbel wieder die Jesuiten 
erregten Tumults und der dabey vorgegangenen Excesse 
willen zu den härtesten und infameren Todes-Strassen 
condcmniref/. der Stadt ihre Kirche genommen/ ihre 
Schule dcKmiret/ die gantzeVerfassungdesAlagitiracs 
übern Haussen geworffen/und mit einem Wort der Stadt 
alle ihre theuer-erworbene und durch den Ölfischen Frie-, 
den bestätigte Privilegia geraubet werden wollen/ und, 
zwar solches bloß und allein aufder Muiten falsches An
geben und eben dergleichen producirtm Zeugen schein^ 
bahr gemachtes Anbringen/ auch ohne die Beklagte mit 
ihrer Defension Weichend zu hören/ und sonnen auf ei-^ 
ne so unerhörte und criante Weise/ daß wenig Exempel 
von einer grösseren lnjusti$ zu finden seyn werden; Ja es 
iftsehr glaublich/ dass die Jesuiten selbst diesen von eini
gen aus dem allergeringsten Pöbel der Stadt Thoren 
erregten Tumult zu dem Ende somentiret/umb dadurch 
Gelegenheit zu überkommen / die sämtliche Evangelische 
auf die grausamste Art umb Leben/ Ehre und Freyheit zu' 
bringen/ wie dann auch die Animosität der Römifthess 
Klttisey so weit gegangen/ daß/ wo GOTT nicht andere. 
Wege und Mittel zeiget/es in kurtzen umb die Evangeli-i 
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sche Religion in gantzPohlenund Litthaum gethan seyn 
wird/ oyngeachtet denen Juribus und PrivÜegiis der so B 
genandren Dissidenten durch die Fundaments - Gesetze W 
des Pohlnischen Reichs/ auch die von Könige zu Koni- * 
ge und Ew. Majestät Selbst durch die lblenneste Eyd- 
Schwüre bestärckte Wahl - Capimlationes gnugsahm 
profpiciret worden. Ew. Majestät können versichert 
seyn/daß Ich alle diese gegen meine arme Glaubens-Ge- 
noffen unternommene Grausamkeiten und Mrsolgungen 
mit dem höchsten Mitleiden ansehe/ und Ich lebe der zu
versichtlichen Hoffnung/daß Ew.Majest. der unglückli
chen Stadt Thoren in der höchsten Billigkeit gegründe
te GerechtsaDe und deren betrübten Zustand sich zu 
Hertzen gehen lassen / die unbillige 8ententz des Assesso- 
riassGerichtszu Warschau cMren/ und ein unpartheyis 
sches Gericht aus RHts-Erfahrnen/IriedlLebendenunh - 
beyderley Religionen zugechanen Männern zu Unter
such - und Entscheidung dieser Sache constituiren wer- t 
Den. Ew. Majest. werden hieranGOTT / der keinem «
Gefallen an VWeffung ft» vieler ^unschuldigen Leute 
Bluth haben kan /und sichdie Beherrschung der Gewis
sen allein Vorbehalten / einen angenehmen Dienst thun/ 
auch nicht zugeben 7 daß Dero so fest etablirte Gloire 
durch die Massacre fa vieler rechtschaffenen Manner/ 
und durch das gen Himmel umb Rache schreyende un- 
schuldigiBluth beflecket werde; Mir aber werden Ew.



Majest. durch Souhgirung meiner bedrucktenGlaubenS- 
Genossen eine sehr reelle Marque Dero zu mir tragen
den Freundschafft geben/ und Ich werde hinwieder bey 

allen Gelegenheiten an den Tag zu legen suchen/ 
daß Ich mit vieler Ergebenheit sey rc.

Fridericus IV.
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